
        
            
        
     Vom Frauenarzt untersucht und rangenommen
  
 Die junge Frau in der Praxis verführt und penetriert
  
  
 
 »Oh, Hallo Lisa«, begrüßte sie Olga, die italienische Sprechstundenhilfe, als sie zur Tür der Praxis herein kam. Sie umarmten sich kurz, und Lisa fragte: »Hat er gerade etwas Zeit für mich?« Olga flitzte wieder hinter ihren Schreibtisch und warf einen Blick auf den Monitor ihres Computers. Zum Glück war Lisas Schwiegervater Frauenarzt, und immer, wenn sie ein Problem hatte während der Schwangerschaft, dann konnte sie sich an ihn wenden.
 »Ja, der nächste Termin ist erst um 16 Uhr.« In etwa einer Stunde also. »Setz dich doch kurz, ich kündige dich eben an.« Sie wies mit der Hand in Richtung des Wartezimmers, griff dann zum Telefonhörer und wählte die Durchwahl von Dr. Feuerstein.
 Lisa blätterte in einer dieser Frauenzeitschriften, die alle gleich waren: auf den ersten 20 Seiten ging es darum, wie man zufriedener mich sich selbst wurde; die nächsten 20 Seiten ging es darum, wie man etwas an sich verbessern konnte; die nächsten 20 Seiten ging es dann nur noch um Kuchenrezepte. Nach ein paar kurzen Augenblicken warf sie die Zeitschrift wieder auf das flache Tischchen, von dem sie sie genommen hatte.
 »Lisa, du kannst zum Doktor reingehen. Zimmer 3«, rief Olga in das Wartezimmer, und erleichtert stand sie auf. Wartezimmer machten sie immer nervös. Dann ging sie ins Behandlungszimmer, an dessen Tür eine große, grüne 3 gemalt war. Sie betrat den Raum und sah sich um. In der Mitte stand einer dieser Stühle mit der weit gekippten Lehne und den Steigbügeln. Daneben stand ein verwinkelter stummer Diener aus Edelstahl, auf dem ein paar Untersuchungsinstrumente lagen. An der Wand stand eine dieser Liegen, wie man sie aus jedem Untersuchungszimmer jeder Arztpraxis kannte: Kunstleder, am Fußende eine Endlosrolle mit einer Papierauflage, so dass man für jeden Patienten eine neue Auflage abziehen konnte. An der gegenüberliegenden Wand stand ein Schreibtisch mit einem Computer und ein paar Fachbüchern. Gedankenverloren lief sie durch das Zimmer, betrachtete die Poster an den Wänden, die schematische Querschnitte von Eierstöcken zeigten, weibliche Genitalien aus jedem erdenklichen Blickwinkel, dazwischen, gerahmt, Fotos von Babys, jedes mit einem kleinen Namensschild versehen. Ob das die Neugeborenen waren, die Doktor Feuerstein auf die Welt gebracht hatte?
 Plötzlich flog die Tür auf, und Viktor Feuerstein fegte in den Raum. Er schob sich die Brille wieder hoch auf seine große Adlernase, dann sah er sie an.
 »Hallo Lisa.« Er lächelte.
 »Hallo Viktor«, antwortete Lisa, ebenfalls lächelnd. Sie drehte sich um zu ihm.
 »Irgendwelche Beschwerden?«, fragte er, und setzte sich an seinen Schreibtisch.
 »Nein, bei mir ist alles gut«, sagte sie, aber es klang nicht aufrichtig. Sie merkte, dass ihm ihr Unterton aufgefallen war, und er musterte sie kurz, widmete sich dann wieder seinem Computer, während er weitersprach.
 »Dann zieh dich bitte schon einmal aus, zieh dir das Krankenhaushemdchen hier an«, er deutete auf einen Haken an der Wand, »dann setz dich bitte auf die Liege.«
 Sie tat, was er von ihr wollte, zog sich aus. Sie streifte ihr Oberteil ab, ließ es achtlos auf den Boden des Behandlungszimmers fallen. Dann öffnete sie den BH, und ihre dicken, prallen Brüste 
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